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emool mit üse hüttige Kämpfere äänenabe good. Das mer d Schriftsprooch
nid töödt hend und nid tööde wend, mues mer niemertem biwyse.
«Schwyzerlüt» isch jo äistig nu di äinzig Dialäktzytschrift und äistig hed
si läider nu e schwääre Stand, wo si doch i jedi Familie vo dr alemannische
Schwyz ineghöörti. Me hätt mit guetem Gwüsse mee chönne tue für si.

Es stieng aber mäini besser, wenn nid eniedere Schriftsteller
und eniederi Schriftstelleri sy Sprooch uf ene äigni Art wett de
Schriftsprooch aapasse. Wenn mer nie wäis, öb e Luut lang oder churz (z. B.
Tuubeli Täubchen, Tubeli,= Tölpelchen, ääne drüben, äne jener
etc), gschlosse oder offe (z. B. pfyffe pfeifen, pfiffe ¦= gepfiffen etc),
als i + e oder als lange i (y) (z.B. Lybeli Leibchen, Liebeli
Liebchen, Liebkosung) uufzfassen isch, so stöört das. Verstömmi rächt! Nid
d Dialäkt, näi, d Luutschrifte müend glych sy, wenn mer für d Mundart
wott Lääser gwünne. Drum hend au mir für üsi Mundartsammlig em Prof.
Dr. Dieth sy Dialäktschrift aagwändet; me hend nüüd Bessers gfunde
(vgl. S. 32, Red.).

Zum Schluss wüüschi nu, die paar Mundartgruppe, wo afig äxistiered,
selid nu stercher wäärde, und deet wo nu ekäni sind, seil mer gründe, und
s «Schwyzerlüt» seil e Zytschrift wäärde, wo mer i jedem Huus inne
findt. De müemmer kä Chummer haa, s Schwyzertüütsch göng is verloore.

Hans Bossard

* * *
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